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•Botanische Zei tung. 
•Nro. 35. Regensburg, am 21. Sept. 1820. 
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I. A u f s ä t z e . 
e , n e r k u n g e n u n d Z u s ä t z e z u e i n i g e n 

A r t i k e l n d e r v o r j ä h r i g e n F l o r a . — 
V o n H r n . F . S. V o i g t , P r o f . z u J e n a . 

0 
• 33. Ueberau in hiesiger Gegend, auch im 

Manischen Garten, bemerkte ich, dafs O r n i t h o -
& a l u m l u t e u m I i . fast stets auf nickt gegrabe-
^ " i , ungebautem Boden, zumal au fwiesen ; 0 r-
U'thogalum a r v e n s e oder v i l l o s u m M l ! . 

a8 egcn auf gegrabenem oder bearbeitetem E r d -
e ' c h e wächst. Was mir diese Eigcnbcit noch 

'"erk'Würdis'cr machle, war der Fa l l , der sich mir 
einigen Jahren in Begleitung meiner botani-

. l e n Zuhörer darbot, da nämlich auf einer Fläche 
, «er Ge gend des Bauthaies, so weit sie ruhen-

e i " Jt i 
" ö d e n war, nichts als O. l u t e u m ; von d.1 
° e r , \vo der Boden umgeackert war, lauter 

v i H o s u m stand. So habe ich auch einst 
dachtet, dafs eine Rabatte in einem Garten 

M m 
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O . v i l l o s u m , das Gras daneben nur O. l u " 

Ohne nun irgend defshalb diese beide Sp*' 
cies etwa für V a r i e t ä t e n oder blolse Ausar
tungen erklären zu wollen, als womit sehr wen'? 
gewonnen wäre , da sie nicht nur scharf geschie* 
den von einander bestehen, sondern auch wo'1' 
beharren — eben so wie das mir noch nicht 
bend vorgekommene O. S t e r n b e r g i i ; — s" 
wi l l ich vielmehr durch gegenwärtige BeobV 1 ' 
tung nur auf den mulhmafslichen U r s p r u n g u"̂  
die E n t s t e h u n g mancher Species überha»?1 

deuten. 

Offenbar ist die vermehrte Sprossung dur^ 
lockerern, mehr der Luft zu Berührung gegeben6' 
Boden, Ursache der vielen kleinen Bulbillen, ^1' 
sich sogar bis in die Blattachsel und Dolde h c f 

auf erstrecken; (eine physiologische Erscheint"1»' 
die ganz gut mit der unterirdischen Knospene"'' 
wickelung der Kartoffel verglichen werden kann'| 
Al le in wie der bulbus simplex, den ich steis p e ' 
O . l u t e u m fand, den roheren Zustand beze'1'1 

lil 
net; so wird sich auch daraus die pubesce" und rothe Farbe des Stieles der letzteren er kl»' 

ren, und so weiterhin Mehreres. Das O. S t " ' 
b e r g i i mit scapus aneeps und drei Bult>i"e 

scheint zwischen beiden in der Mitte zu sieh € n ' 
S. 35. Nicht leicht haben mich kritische J 

merkungen höchlicher erfreut, als die so ß r 
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liehen de* Freyherrn von U ech t e r i t « . Das was 
foh hinzufügen möchte , schliefst sich zum Theil 
* n das im vorhergehenden Gesagte an. Standort, 
A r t des Bodens, Feuchtigkeit, Winde, Ficht und 
Schatten — mit einem Wort , der cosmische E i n -
flul's, d i e v i e r E l e m e n t e , wirken nicht nur vor 
unseren Augen auf die Organisation aller lebenden 
^'esen, und drücken ihnen bleibenden Charakter 
der Form auf, sondern es ist auch gar nicht an
der» denkbar, als dafs ohne sie die Mannigfaltig. 
^ e ' t unserer Th ie r - und Pflanzenarten gar nicht 
hervorgegangen seyn könnte. Was ich bereits 
t n der wärt s hierüber gesagt (vcrgl . meine Grund-
2 u ge einer Naturgeschichte etc. Frankfurt a M . 
J 8i7. S, 3 i 6 — 525 ) — wo ich zumal nicht blofs 
diese ä u s s e r e n Einwirkungen, sondern auch die 
, f >rieren, die man bisher ganz zu berücksichti
gen vergessen hat, und auf welchen vorzüglich 
d*s B e h a r r n d e r s p e e i f i s c h e n F o r m , auch 
*elbst bei nachmaliger Kultur , beruht, wil l ich 
jt. • 

l e i ' nicht wiederholen: allein es träft mit den 
•^"sichten des F . v. U e c h t . zusammen, und die-
S C r rjotaniker hat noch d in Verdienst, die be-
S l ' m mten Nachweisungen gegeben zu haben. W i e 

a t*bar müfste ein Werk seyn, Welches auf 
*0 ,che Weise die Sichtung durch die ganze 
1*11 

'»nzcnwclt d u r c h f ü h r t e ! Welcher gewaltige 
*r«chritt zur Klarheit in unsern Systemen wür-

6 dadurch getban werden ! Jedem Botaniker, ja 
M a i 
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jedem Vorsteher eines botanischen Gartens sind 
genvifs die dort erwähnten Fälle zu Dutzenden 
vorgekommen. Noch in diesen Tagen sehe ich» 
wie nach der gänzlichen, im hiesigen Garten vor* 
genommenen Veränderung der Beete, die sog e' 
nannte C o n v a l l a r i a l a t i f o l i a (horlulanorum» 
ob J.icq. weifs ich nicht) heim Versetzen sieh et' 

halten hat, während auf den verlafsenen Plätze"1 

dieselbe, so wie der Boden schlechter wird, )>«* 
•wieder als C. m u l t i f l o r a hervorkommt. 

Sehr erspriefslich wird von Neuem das St«' 
dium der Flora eines Landes, zumal der alpi"'-

sehen dadurch werden, dafs die wilden Speci e S l 

die doch alle als solche anerkannt und erhalt'* 
werden müfsen, nun um so klärer als Bepräs""' 
tauten des g e o l o g i s c h e n Verhältnifses ei ' l f ! 

Distriktes auftreten, und uns die l e b e n d i g ' 
N a t u r desselben er läu tern! 

•Zwei Aufgaben sind an die Botaniker unser'1' 
Zeit zu richten. Die eine , durch InductioD ' 
bestimmen, welches die Gesetze seyen, nach 
neu sich die Form eines organischen Wesens '* 
Folge innerer, wie äusserer Wirkung bestin"111'' 

l f 
die zweite, wie sich durch Experiment, 0 _ 
überhaupt erfahrungsgemäfs, die Erscheinung f l 

ncs Neuen oder E i g e n t ü m l i c h e n nachweisen lä»' 
Eisteres w i r d , bei philosophischer Bildung, ^ 
niger Schwierigkeit haben, als Letzteres. P e ° ' 
die auf die Pflanze angebrachte Einwirkung *a** 
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8 l c " nicht immer in Kleinem Maafsstabe anwen-
d''n, so wenig, wie man im Stande seyn wird, in 
e>nem Kalten Zimmer milleist etwas Schnee eine 
•^vergbirke hervorzubringen. Der Erdball und 
d'e Elemente wirken als Massen, und aus der 
fc'd'u-aft selbst wird sich nur erklären lafsen, 

*rum eine V a l e r i a n a o f f i c i n a l i s auch in v. 
Mi •Oiatur als V . d i o i c a erschaffen worden ist. 
Meine zahlreichen dieserbalb angestellten Versu-
c ' l ° haben mich hierüber belehrt. Sie haben mir 
^ 0 6 " selten bedeutende Resultate geliefert, weil 

sie in einem zu kleinen Maafsstabe, und nicht 
ge genug fortgesetzt, anstellte. E in anderes 

l ' 1 es mit der cr\ptogamischen W e l l ; diese ist, 
, Q zu sagen, das Pflanzenreich im Kleinen; hier 
klingt dos Experiment oft sogleich und über ra . 
*chend schön, wie unter andern wieder die a i t i -
^ e n i höchst interessanten Versuche des l l e r i n 
A r« 
che 

t'Olhel.ers W i e gm an ii beweisen. *) Be i sol-
e n Anstellungen habe ich eist erfahren, wie 

«ehr 
*u 

man durch Mangel eines ausgedehnten hier-
V e rwi l l ig ten Grundbesitzes, anderseits selbst 

^ ' c h dumpfen Unglauben, Mangel an Sinn und 
'•'•'nähme behindert wird. Was hilft es, wenn 

0 0 «hen habe ich g a n i eigen« Erscheinungen in Folge ei-
n e r höehstsorgfaltigen Aussaat des E q u i s e t u m eh>ir-
n e i l m hier in meinem Zimmer vor Augen, deren Resul-
t ate ich der botanischen Zeitung späterhin mitsutheilen 

Erdenke. 
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uns ein Oekonom an seinen mit, S e e a l e c e r e a l * 
bestellten Acker führt , und uns zeigt, das Dre'" 
eck, wo sich eine Wasserzunge herein begeh''") 
trage nun statt dessen B r o m n s s e c a l i n u s -
( E i n solcher Fal l war vor einigen Jahren z v , e l 

Stunden von hier zu sehen. —) So lange e t 

nicht gestattet, mit Strenge alle Bedingungen e l ' 
ncr Täuschung auszuschliefsen, absichtlich all«5 

in der Umgebung zu verwahren und vorzukehre"' 
wird es uns, als Gelehrte, nicht befriedigen. 

Zur Zeit mufs man sich daher meist ""' 
blofser genauer und sorgfältiger Beobachtung k e ' 
gnügen. In den nafsen Jahren i 8 i 5 , 1816 ""^ 

1817 hatte ich hierzu vielfache Gelegenheit. ^ 
einem ausgedel nten Gehölze auf unsern Berg6" 
w;ar es mir voriges Jahr unmöglich, auf den Wal1*' 
wiesen P o a f l u i t a n s zu linden. In jenen Ja'1' 
ren zeigte ich dagegen meinen Begleitern, 
sich jede P f ü t z e , deren sich eine Menge <h>rt 

gebildet hatten, s o w e i t a l s s i e r e i c h t e n , ^ 
diesen Gras massenweise erfüllt hatte. B""^ 
umher nur andere, gewöhnliche Waldgräser . N° c 

jetzt wi l l ich jedem zeigen, wie ein auf e i" c 

W riese im Sommer überlaufender Bach, s o M C ' ' 
a l s e r n ä fs t, A l o p e c u r u s g e n i c u 1 a t u s f * 
gezeigt hat, während die ganze übrige Fläc' , < ?' 
(d ie sich wenigstens eine Stunde weit erstreck 
nur A l o p e c u r u s p r a t e n s i s und b u l b o 8 " ' 
trägt. Anderwärts schofst an solcher Ste'" 
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. 54Q 
, c harf abgegrenzt S c i r p u s B a e o t h r y o n her-
T o r u. s. w. 

Ich werde nicht aufhören, h ierüber zu be-
° ^ a c : ten und zu sammeln. Möchten diejenigen, 
denen vergönnt ist, öfter die Alpen zu besuchen, 
diesem Gegenstand ihre Aufmerksamheit schenken, 
ü r i d mich gefällig mit Beiträgen unterstützen. 

Dafs H r . v. U . auch, auf das immer gröfsere 
^ediirfnifs des Studiums des natürlichen Fflanzen-
systcnis hinweist, mufs mich um so mehr er-

reuen, als ich, seit 1800, gevtissermassen wieder 
der 
Und 

eiste in Deutschland war, der es vertheidigle 
zu verbreiten suchte. Ich fand damals viel 

Widerstand, der sich seitdem gelöst bat. 
S. 245. Die Diagnose einer einzigen Art ist 

euiesweges ein U n d i n g , vielmehr gerade ein 
e "e is von Logik selbst. Es ist zwar richtig, 

dafs viele Diagnosen unlogisch gefafst sind, weil 
' e kein Eintheilung5princip berücksichtigen, und 

1,'Cin f B 

empirisch aufgegriffen worden, allein blofs 
U s dem Bedürfnifs sind sie nicht entstanden, 
gleicht liegt der Streitpunet nur im Wort : 

§nosis oder differenlia, statt dessen man ei-
Jtaw 

8 entlich 
lucl, 

determinatio speeifica sagen sollte. — 
ist es wohl zu stark, wenn derselbe Herr 

e r ' - behauptet, die Genera und Species planta-
ü t n unterlägen fast mit jedem Jahrzehend ( ? ) 

ein 
e r Veränderung! Alles Schwankende wird sich 

°dlich befestigen, wenn wir mit Classis, Familia, 
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550 

Genus, Species, bestimmte (logische) Begriff« 
verbinden. D i e g a n z e b o t a n . \A i s s e n s c l i * ' ' 
i s t ja n u r e i n e v e r s i n n I i ch t e L o g i Ii. 

S. 344. W i r bilten den V e r l . der Nachri*** 
über C o r y l u s C o l u r n a , im Bezug liera 0^ 
Schclvers geistvolle Schrift (Kr i t i k der Lein* 
von den Geschlechtern der Pflanzen etc. Heide'' 
berg 1813.) zu vergleicl en, und sich nicht dur** 
das schauderhafte Unhei l über dieselbe in Spre"' 
gels Geschichte der Botanik irre machen zu PP 
sen, was seine Ursachen hat. 

(D ie Fortsetzung folg'*) 

II. N e c r o l o g . 

O 1 o f S w a r t z. 
Schweden hat unlängst einen seiner ausgc' 

zeiebnetsten Naturforscher, den Professor S f f a f " 
verloren. Nicht nur Schweden allein ist es, ^ 
diesen Verlust empfindet, denn diejenigen, ^ 
sieh der Naturgeschichte'widmen, gehören ni"'1' 
ausscbliefslich dem Vatcrlande ; ihre über ^ 
ganze Erde ausgedehnten Nachforschungen cig I , e ' t 

sie allen Ländern zu, und machen ihren \ e r l u s t 

allen Freunden der Gelehrsamkeit fühlbar, l l " 
welcher Sonne sie auch leben und welche 
sie immer athmen mögen. Den Liebhabern 

L u f 

de' 

ft Naturgesebiehte wird also eine gedrängte Aushu" 
über sein Leben nicht ganz ohne Theilnah^ 
seyn. 
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